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Abkürzungen 

AGE  = AdminiǎǘǊŀǘƛƻƴ ŘŜ ƭŀ DŜǎǘƛƻƴ ŘŜ ƭΩ9ŀǳ 

DEP   =  Detail- und Ergänzungsprüfung 

   (Zweiter Teil des Umweltberichtes oder auch Phase 2 der SUP) 

FFH   =  Flora Fauna Habitat 

(Europäische Richtlinie 92/43/EWG zum transnationalen Schutz   bedrohter 

Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensräume) 

FFH-VP  = Verträglichkeitsprüfung 

(Prüfung der potentiellen Auswirkungen von Plänen und Programmen gemäß 

der Richtlinie 92/43/EWG, die durch das loi modifiée concernant la protection 

de la nature et des ressources naturelles (Art.12) in Luxemburgisches Recht 

umgesetzt wurde; besteht aus 4 Phasen, gleichzeitig Name der 2. Phase der 

Verträglichkeitsprüfung) 

NatSchG/NSG  Naturschutzgesetz 

(Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources 

naturelles) 

OWK  = Oberflächenwasserkörper 

PAG   =  tƭŀƴ ŘΩ!ƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ DŞƴŞǊŀƭ 

   (allgemeiner, flächendeckender Bebauungsplan von Gemeinden) 

RGD  = Règlement grand-ducal 

(Großherzogliche Verordnung) 

Screening  = 1. Phase der FFH-Verträglichkeitsprüfung 

   (auch Vorprüfung genannt) 

SUP   =  Strategische Umweltprüfung 

(évaluation environnementale stratégique, basierend auf der europäischen 

wƛŎƘǘƭƛƴƛŜ нллмκпнκ9DΣ ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ ƭƻƛ Řǳ нн Ƴŀƛ нллу ǊŜƭŀǘƛǾŜ Ł ƭΩŜǾŀƭǳŀǘƛƻƴ 

ŘŜǎ ƛƴŎƛŘŜƴŎŜǎ ŘŜ ŎŜǊǘŀƛƴǎ Ǉƭŀƴǎ Ŝǘ ǇǊƻƎǊŀƳƳŜǎ ǎǳǊ ƭΩŜƴǾƛǊƻnnement in 

Luxemburgisches Recht umgesetzt wurde, SUP-Gesetz) 

UB   =  Umweltbericht 

(rapport sur les incidences environnementales, bestehend aus der 

Umwelterheblichkeitsprüfung und der Detail- und Ergänzungsprüfung) 

UEP   =  Umwelterheblichkeitsprüfung 

   (Erster Teil des Umweltberichtes oder auch Phase 1 der SUP) 

VSG  = Vogelschutzgebiet 

VSchRL  = Vogelschutzrichtlinie 

(Europäische Richtlinie 79/409/EWG [kodifizierte Fassung 2009/147/EG] über 

die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten) 
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ZA  = Ziel-Art 

(Zielart der jeweiligen Natura2000-Gebiete gemäß RGD) 

Z-LRT  = Ziel-Lebensraumtyp 

(Ziel-Lebensraumtypen der jeweiligen Natura2000-Gebiete gemäß RGD) 

WRRL   =  Wasserrahmenrichtlinie 

(Europäische Richtlinie 2000/60/EG zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für 

Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik)  
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GRUNDLEGENDE GESETZE UND VERORDNUNGEN IM 
RAHMEN DER SUP 

Folgende nationale Gesetze, europäische Direktiven und deren Umsetzungen in nationale 

Verordnungen bilden den Rahmen der SUP oder sind während der SUP selbst als Bewertungsrahmen 

zu verwenden. Die Auflistung erhebt dabei keinen Anspruch auf Vollständigkeit; sie soll dem Leser des 

vorliegenden Dokumentes lediglich dazu dienen entsprechende Inhalte z. B. auf 

http://www.legilux.public.lu/ schneller zu finden. 

 

Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles (auch genannt 

Naturschutzgesetz, NatSchG) 

Loi du 22 mai 2008 ǊŜƭŀǘƛǾŜ Ł ƭΩŞǾŀƭǳŀǘƛƻƴ ŘŜǎ ƛƴŎƛŘŜƴŎŜǎ ŘŜ ŎŜǊǘŀƛƴǎ Ǉƭŀƴǎ Ŝǘ ǇǊƻƎǊŀƳƳŜǎ ǎǳǊ ƭΩŜƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ 

(auch genannt SUP-Gesetz) 

Loi du 19 décembre 2008 ǊŜƭŀǘƛǾŜ Ł ƭΩŜŀǳ όŀǳŎƘ ƎŜƴŀƴƴǘ ²ŀǎǎŜǊƎŜǎŜǘȊύ 

Loi du 28 juillet 2011 ǇƻǊǘŀƴǘ ƳƻŘƛŦƛŎŀǘƛƻƴ ŘŜ ƭŀ ƭƻƛ ƳƻŘƛŦƛŞŜ Řǳ мф ƧǳƛƭƭŜǘ нллп ŎƻƴŎŜǊƴŀƴǘ ƭΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ 

communal et le développement urbain (auch genannt PAG-Gesetz) 

Loi du 13 septembre 2011 modifiant la loi modifiée du 10 juin 1999 relative aux établissements classés (auch 

genannt Commodo-Gesetz) 

Loi du 30 juillet 2013 ŎƻƴŎŜǊƴŀƴǘ ƭΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ Řǳ ǘŜǊǊƛǘƻƛǊŜ όŀǳŎƘ ƎŜƴŀƴƴǘ [ŀƴŘŜǎǇƭŀƴǳƴƎǎ-Gesetz) 

Règlement grand-ducal du 9 janvier 2009 concernant la protection intégrale et partielle de certaines espèces 

animales de la faune sauvage (betrifft den Integralen Artenschutz) 

Règlement grand-ducal du 6 novembre 2009 portant désignation des zones spéciales de conservation (ZSC, 

betrifft klassierte FFH-Gebiete) 

Règlement grand-ducal du 30 novembre 2012 portant désignation des zones de protection spéciale (ZPS, betrifft 

klassierte EU-Vogelschutzgebiete) 

Règlement grand-ducal du 4 janvier 2016 modifiant le règlement grand-ducal du 30 novembre 2012 portant 

désignation des zones de protection spéciale (betrifft die neuen, zusätzlichen EU-Vogelschutzgebiete) 

Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. L 103 

vom 25.4.1979, S. 1) (auch genannt Vogelschutz-Direktive) 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 

wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7)(auch genannt FFH-Direktive) 

Décision du Gouvernement en Conseil du 11 mai 2007 relative au plan national concernant la protection de la 

ƴŀǘǳǊŜ Ŝǘ ŀȅŀƴǘ ǘǊŀƛǘ Ł ǎŀ ǇǊŜƳƛŝǊŜ ǇŀǊǘƛŜ ƛƴǘƛǘǳƭŞŜ tƭŀƴ ŘΩŀŎǘƛƻƴ ƴŀǘƛƻƴŀƭ ǇƻǳǊ ƭŀ ǇǊƻǘŜŎǘƛƻƴ ŘŜ ƭŀ ƴŀǘǳǊŜ 

(PNPN) 
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1 Begründung zur Durchführung der vorliegenden 
Detail- und Ergänzungsprüfung (DEP, 2. Teil des 
Umweltberichts)  

Die Gemeinde Mertert befindet sich derzeit im Verfahren der Überarbeitung ihres Plan 

ŘΩ!ƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ DŞƴŞǊŀƭ όt!Dύ ŀǳŦ ŘŜǊ .ŀǎƛǎ ŘŜǎ DŜǎŜǘȊŜǎ ǾƻƳ мфΦ Juli 2004 ς Version 2011. Die PAG-

Neuaufstellung wird von dem Büro Zilmplan s.à r.l. ausgearbeitet.  

Gemäß dem Gesetz vom 22. Mai 20081 müssen Pläne und Programme hinsichtlich ihrer Auswirkungen 

auf die Umwelt im Rahmen einer Strategischen Umweltprüfung (SUP) untersucht werden. Die SUP soll 

als prozessbegleitendes Instrument dazu beitragen, dass eine grundsätzliche Umweltverträglichkeit 

der erstellten Pläne und Programme erreicht wird und potentielle erhebliche Auswirkungen auf die 

Umwelt so früh wie möglich ermittelt, beschrieben und bewertet werden. 

Der von Luxplan S.A. ausgearbeitete erste Teil der SUP, die Umwelterheblichkeitsprüfung (UEP), wurde 

von der Gemeinde am 02. Januar 2014 im Sinne des Artikels 6.3 des SUP-Gesetzes beim MDDI ς 

5ŞǇŀǊǘŜƳŜƴǘ ŘŜ ƭΩŜƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ ȊǳǊ .ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ŜƛƴƎŜǊŜƛŎƘǘΦ LƳ wŀƘƳŜƴ der durchgeführten 

Untersuchungen der UEP wurden insgesamt 12 Planzonen hinsichtlich ihrer potentiellen 

Auswirkungen auf die Umwelt geprüft (siehe Kapitel 2.6 α«ōŜǊǎƛŎƘǘ ǳƴŘ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ ¦9tάύΦ Zwei 

Planzonen (M-1 und W-1) wurden darüber hinaus auf ihren potentiellen Effekt auf die in der Gemeinde 

verorteten Schutzgebiete untersucht (FFH-Screenings, siehe auch Erläuterungen im Kapitel 2.6 

α¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǳƳŦŀƴƎ ŘŜǊ {¦t ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ aŜǊǘŜǊǘάύΦ  

Die Gemeinde erhielt den Avis nach Art. 6.3 des MDDI am 01. Juli 2015. In dieser Stellungnahme des 

Ministeriums sind Anmerkungen zur eingereichten UEP sowie Forderungen zur Ausarbeitung des 

zweiten Teils des Umweltberichtes (Detail- und Ergänzungsprüfung) angeführt.  

Der Avis selbst ist zur Einsicht im Anhang des vorliegenden Dokumentes enthalten. 

Die vorliegende Detail- und Ergänzungsprüfung (DEP) stellt demgemäß die zweite Phase der 

Strategischen Umweltprüfung (SUP) und den zweiten Teil des Umweltberichtes (UB) dar. 

  

                                                 

1 Loi du 22. Mai 2008 r®lative ¨ lô®valuation des incidences de certain plan et programmes sur lôenvironnement. 
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2 Erläuterungen zur SUP-Prozedur 

2.1 Grundlagen 

Im Jahre 2001 wurde die Richtlinie 2001/42/EG zur Strategischen Umweltprüfung (SUP) auf 

europäischer Ebene erlassen. Diese Richtlinie wurde mit dem Gesetz vom 22. Mai 2008 in 

luxemburgisches Recht umgesetzt. Hierdurch wurde die Möglichkeit geschaffen, bereits zu einem 

frühen Zeitpunkt während der Ausarbeitung von Plänen und Programmen, Informationen hinsichtlich 

potentieller erheblicher Umweltimpakte mit in die Planungen einfließen zu lassen. Dies wiederum 

führt dazu, dass vorbeugend so agiert werden kann, dass erhebliche Umweltauswirkungen des 

jeweiligen Plans oder Programms vermieden oder zumindest vermindert werden können. Durch den 

SUP-Prozess ist es nun möglich, dass Planungsprozesse transparent und nachvollziehbar dargestellt 

werden. Darüber hinaus wird die Öffentlichkeit beteiligt und der Entscheidungsfindungsprozess im 

Sinne einer nachhaltigen Entwicklung unterstützt. 

Der vorgesehene Ablauf im SUP-Prozess ist im Leitfaden zur Strategischen Umweltprüfung (MDDI 

2013, S. тŦŦύ ƛƴ YŀǇƛǘŜƭ о α{¦t ς Prozedurale RahmŜƴōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴά ƛƴ ŜƛƴŜƳ ¢ŜȄǘ ǎƻǿƛŜ ŜƛƴŜƳ !ōƭŀǳŦ-

Blockdiagramm übersichtlich dargestellt und kann hier nachvollzogen werden.  

Das Endergebnis einer Strategischen Umweltprüfung ist der Umweltbericht (UB). Dieser besteht aus 

zwei Teilen (UEP und DEP), wobei der erste Teil (UEP) die Grundlage für den zweiten Teil (DEP) darstellt. 

Die UEP ist bei dem für Umwelt zuständigen Minister und ggf. weiteren betroffenen Behörden 

einzureichen. Im Rahmen ihrer Stellungnahme werden Ausmaß und Detaillierungsgrad der zweiten 

Phase (DEP) der SUP festgelegt (Artikel 6.3 SUP-Gesetz). 

Die folgenden, im Leitfaden zur SUP angegebenen neun Umweltziele, stellen innerhalb der SUP-

Prozedur einen übergeordneten Bewertungsrahmen für Gesamt-Luxemburg dar, der bei Planungen im 

Großherzogtum generell Beachtung finden soll: 

 

Ziel 01 Reduktion der Treibhausgasemission um 20 % bis 2020 

Ziel 02 Nationalen Bodenverbrauch stabilisieren auf 1 ha/Tag bis spätestens 2020 

Ziel 03  Guter Zustand der Grund- und Oberflächengewässer bis 2015 

Ziel 04 Stopp des Verlustes an biologischer Vielfalt 

Ziel 05 Bewahrung eines guten Erhaltungszustandes der zu schützenden Lebensräume und Arten der FFH- 

und EU-Vogelschutzrichtlinie 

Ziel 06 Kein Überschreiten der Grenzwerte für Stickstoffdioxide und Feinstaubpartikel 

Ziel 07 Verringerung der Lärmbelastung in der Gesamtbilanz 

Ziel 08 Verbesserung des Modal Split zwischen ÖV und MIV auf 25/75 

Ziel 09 Kein weiterer Verlust hochwertiger Landschaften, Kultur- oder Sachgüter 
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2.2 Methodik 

Die Methodik, die den Entscheidungsprozess lenkt, welche der von der Gemeinde avisierten 

Planflächen im SUP-Prozess betrachtet werden müssen und welche im Gegensatz hierzu nicht geprüft 

werden müssen, wird nachfolgend dargestellt. 

Als Grundlage und zur Übersicht über die von der Gemeinde definierten Planflächen, dient dem 

beauftragten Planungsbüro der aktuellste Stand des PAG Projektes. Hieraus werden alle noch nicht 

bebauten Zonen sowie ausgewiesene Zones urbanisées oder Zones destinées à être urbanisées 

überprüft, die potentiell erhebliche Umweltauswirkungen bedingen können. Gemäß dem Leitfaden 

zur SUP (MDDI, 2013) werden hierbei verschiedene Fälle unterschieden, die wiederum 

unterschiedliche Untersuchungsebenen verlangen: 

¶ Flächen für die eine Nutzungsänderung erfolgen soll 

Ą SUP-Prozess (UEP, ggfs. DEP) 

¶ Größere unbebaute Freiflächen 

Ą SUP-Prozess (UEP, ggfs. DEP) 

¶ Besonderheiten für Flächen, auf denen UVP-pflichtige Betriebe entstehen könnten 

Ą SUP-Prozess (obligatorisch UEP und DEP) 

¶ Besonderheiten für Flächen, die ein Natura-2000-Gebiet beeinträchtigen könnten 

ĄSUP-Prozess (obligatorisch UEP und DEP; parallel FFH-VP2; Screening parallel zu UEP) 

¶ Besonderheiten für Flächen, die ein nationales Schutzgebiet beeinträchtigen könnten 

Ą SUP-Prozess (UEP, ggfs. DEP; parallel FFH-VP; Screening parallel zu UEP) 

¶ Besonderheiten für Flächen, die im nationalen Altlasten(verdachts)-flächenkataster eingetragen sind. 

Ą SUP-Prozess (UEP, ggfs. DEP) 

 

  

                                                 

2 Die Prüfung erfolgt in Anlehlung an Art. 2 des RGD vom 28. Mai 2009 (déterminant les aménagements ou ouvrages pourant 

faire lôobjet dôune ®valuation des incidences sur ®ôenvironnement naturel). 
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2.3 Teil 1 des Umweltberichtes ς Umwelterheblichkeitsprüfung 

(UEP) 

Im ersten Teil der SUP, der Umwelterheblichkeitsprüfung (UEP), werden die neu ausgewiesenen oder 

zur Umklassierung vorgesehenen Zonen einer Gemeinde untersucht, für die erhebliche Auswirkungen 

auf die Umwelt nicht ausgeschlossen werden können.  

Die Bewertung der potentiellen Umweltauswirkungen erfolgt gemäß dem Leitfaden zur SUP (MDDI, 

2013) unter Verwendung der sogenannten Wirkungsmatrix (optische Darstellung der 

Wirkungszusammenhänge), ergänzt durch die erläuternde Erheblichkeitsmatrix (schriftliche 

Ausarbeitung der potentiellen Impakte). In diesen Arbeitshilfen werden die folgenden Schutzgüter 

betrachtet, wobei verschiedene Einflussfaktoren in die Bewertung mit einbezogen werden: 

¶ Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

(Gesundheit und Wohlbefinden, Wohnqualität, gegenseitige Verträglichkeit benachbarter 

Nutzungsarten, Lärm, Schadstoffe und elektromagnetische Felder, Erholung und innerörtliche 

Grünzüge) 

¶ Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

(Geschützte Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensräume, Landschafts-zerschneidung, Wildkorridore 

und Biotopvernetzung, EU-Natura-2000-Schutzgebiete, Vogelschutzgebiete und Naturschutzgebiete) 

¶ Boden 

(Bodenqualität, Altlasten und Schadstoffeinträge, Flächeninanspruchnahme und Versiegelungsgrad, 

Geländeveränderungen, Naturgefahren wie z. B. Hangrutschgefahr) 

¶ Wasser 

(Grundwasser, Oberflächenwasser, Naturnähe der Fließ- und Stillgewässer, Überschwemmungsgefahr, 

Trinkwasserschutz) 

¶ Klima und Luft 

(Meso- und Mikroklima, Frischluft- Entstehungsgebiete und wichtige Abflussbahnen, Luftschadstoffe) 

¶ Landschaft 

(Visuelle Auswirkungen auf Ortsränder und Landschaft, innerörtliche Freiflächen und Grünzüge / 

Erholung, Stadt- und Ortsbild) 

¶ Kultur- und Sachgüter 

(Kulturerbe, archäologische Schutzgebiete, Elemente der Kulturlandschaft und Naturerbe, 

Landwirtschaftliche Nutzung, Forstwirtschaftliche Nutzung) 

¶ Sonstiges 
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Die Bewertung der Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgüter wird anhand einer 5-stufigen 

Klassifizierung durchgeführt. Für jedes Schutzgut und die hiermit vergesellschafteten Einflussfaktoren 

wird im Einzelnen erfasst, ob durch die Planung nennenswerte Impakte auftreten können.  

Im Falle der ersten drei Klassen (I, II, III) sind die Umweltauswirkungen als nicht erheblich definiert. Die 

Erheblichkeitsschwelle wird nicht überschritten. Werden 

jedoch die Klassen IV und V zur Bewertung einer Planung 

vergeben, so sind erhebliche Effekte nicht ausgeschlossen, 

was die Betrachtung der Planfläche im zweiten Teil der 

SUP, der Detail- und Ergänzungsprüfung, erfordert.  

 

 

2.4 Teil 2 des Umweltberichtes ς Detail- und Ergänzungsprüfung 

(DEP) 

Im 2. Teil des Umweltberichtes, der sogenannten Detail- und Ergänzungsprüfung, werden die 

Ergebnisse der ersten Phase (UEP) und die Anmerkungen des Avis des MDDI zusammengeführt. Es 

werden hier nur Zonen und Schutzgüter betrachtet, für die erhebliche Beeinträchtigungen im ersten 

Teil des Umweltberichtes nicht ausgeschlossen werden konnten. 

In der detaillierteren Untersuchung werden Inhalte ergänzt, die im 1. Teil des Umweltberichtes noch 

nicht erläutert oder lediglich angeschnitten wurden. Zusätzlich wird die Gesamtsituation der 

gemeindlichen Planung sowie die Einflüsse der einzelnen Planungen auf den bestehenden Raum 

genauer betrachtet (kumulative Effekte).  

Neben der Darstellung der potentiellen Umweltauswirkungen wird auch eine Prognose bei 

Nichtdurchführung der Planung aufgeführt. Zudem werden Maßnahmen entwickelt und empfohlen, 

die zur Minderung potentieller Effekte beitragen können. Ggfs. werden Alternativen geprüft. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt, der im Rahmen der Detail- und Ergänzungsprüfung ausgearbeitet wird, 

ist die Beschreibung von Monitoringmaßnahmen. Hierbei handelt es sich um 

Überwachungsmaßnahmen, die dazu dienen, die Durchführung der im Verfahren der SUP festgelegten 

Minderungs- oder Minimierungsmaßnahmen nach der Bewilligung der Planung zu kontrollieren. 

  

I - nicht betroffen 

II - geringe Auswirkung 

III - mittlere Auswirkung 

IV - hohe Auswirkung 

V - sehr hohe Auswirkung 
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2.5 Umgang mit Natura-2000-Gebieten ς  

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung 

Im Rahmen der Untersuchungen der SUP wird im Anhang I der SUP-Richtlinie gefordert, Plangebiete 

besonders zu berücksichtigen, die in Beziehung zu Gebieten mit besonderer Umweltrelevanz stehen. 

Diese besondere Umweltrelevanz wird unter anderem definiert durch die Richtlinien 79/409/EWG 

(Vogelschutzrichtlinie) sowie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie). 

Das bedeutet, dass nach Artikel 12 des Naturschutzgesetzes von 2004 ς Version (2011)3 Pläne und 

Programme besonders geprüft werden müssen (FFH-Verträglichkeitsprüfung), wenn ein 

internationales oder nationales Schutzgebiet direkt oder indirekt betroffen sein kann. Dies ist wichtig, 

da lediglich Pläne und Programme genehmigungsfähig sind, die keine erheblichen Auswirkungen auf 

ein Schutzgebiet bedingen. 

Die FFH-Prüfung besteht aus 4 Phasen, die ebenfalls im Leitfaden zur SUP (2013) nachvollziehbar 

dargestellt sind (S. 34f). Grundsätzlich gilt, dass die Verträglichkeitsprüfung parallel zum SUP-Prozess 

durchgeführt werden soll. Demnach wird die 1. Phase der Verträglichkeitsprüfung (Screening) 

gleichzeitig mit dem 1. Teil des Umweltberichtes (UEP) ausgearbeitet. Die 2. Phase der FFH-

Verträglichkeitsprüfung (auch Verträglichkeitsprüfung genannt) wird dann zeitgleich mit dem 2. Teil 

des Umweltberichtes (DEP) ausgearbeitet. Im Falle einer Notwendigkeit der Phasen 3 und 4 der FFH-

Verträglichkeitsprüfung werden diese nachgeliefert. 

Der Unterschied zwischen einer SUP und einer FFH-Verträglichkeitsprüfung lässt sich demnach wie 

folgt zusammenfassen: 

¶ In den Untersuchungen der SUP sind potentielle Umweltimpakte zu identifizieren, zu 

beschreiben und zu bewerten, wobei alle relevanten Umweltaspekte berücksichtigt werden 

sollen. Hier wird demnach ein breites Spektrum an Schutzgütern untersucht (Mensch, Boden, 

Wasser, Landschaft, etc.). 

¶ In der FFH-Verträglichkeitsprüfung wird die grundsätzliche Verträglichkeit einer Planung 

hinsichtlich der jeweils betroffenen Schutzgebiete, deren Schutzzielen, geschützten Habitaten 

und Arten untersucht. Es handelt sich hierbei also um ein Prognoseinstrument hinsichtlich der 

möglichen Beeinträchtigungen einer Planung auf die Erhaltungsziele eines Schutzgebietes. 

  

                                                 

3 Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles. 
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2.6 Untersuchungsumfang der SUP der Gemeinde Mertert 

2.6.1 Umwelterheblichkeitsprüfung (UEP) 

Im Falle der Gemeinde Mertert wurden 12 Planzonen (inklusive der Ergebnisse einer Modification 

ponctuelle) auf potentiell negative Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgüter in der 

Umwelterheblichkeitsprüfung (UEP) untersucht. Insgesamt konnte bei 10 Planzonen erhebliche 

Auswirkungen nicht ausgeschlossen werden, wobei eine Zone (M-1 αAƳ [Ŝƛƴά) derzeit in einer 

punktuellen Änderung bearbeitet wirdΦ 5ƛŜ ½ƻƴŜƴ I αLƳ aƻƻǊ LLά ǳƴŘ / α!Ƴ YǳƴŘŜƭά ǎƛƴŘ ƳƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ 

bebaut und müssen in der DEP nicht weiter betrachtet werden. Für die Zonen M-н αwƻǳǘŜ ŘŜ 

aŀƴǘŜǊƴŀŎƘά ǳƴŘ ²-м α9ƭƭŜǊōƛŜǊƎά ist der PAP mittlerweile genehmigt. Bei W-1 haben bereits die 

Erschließungsarbeiten (Rodung abgeschlossen ς Stand Februar 2018) begonnen. 

Die Zonen tragen folgende Bezeichnungen: 

 

Tab. 1: Nummerierung und Namen der in der UEP geprüften Planzonen 

 

Zone 

M-8b Aalmauer 3 

M-8c Rue de Mompach 

M-3 An de Kampen 2 

M-1 Am Lein 

M-2 Route de Manternach 

M-4 Bergfeld 

M-6 Kampen Nord 

M-7 Rue de Mertert 

H Im Moor II 

C Am Kundel 

W-1 Ellerbierg (vormals Rue des Vignes) 

W-3 wƻǳǘŜ ŘΩ9ŎƘǘŜǊƴŀŎƘ  
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Tab. 2: Ergebnisse der Schutzgutbewertung in der UEP ς rot = Erheblichkeit festgestellt 

Zone Schutzgüter SUP 
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Mertert  

M-8b         X X 

M-8c         X X 

M-3         X X 

M-1 Bearbeitung in einer punktuellen Änderung des PAG X (X) 

M-2 PAP-Verfahren abgeschlossen 

X 

X 
        X  

M-4         X X 

M-6         X X 

M-7         X X 

H Entfällt in der DEP, fast vollständig bebaut X  

C Entfällt in der DEP, vollständig bebaut X  

Wasserbillig  

W-1 PAP-Verfahren abgeschlossen 

 
        X  

W-3 In der UEP nur nachrichtlich dargestellt X X 

         12 7 

 

In den meisten Fällen zeigten sich für eine kritische Bewertung oder die Befürchtung potentiell 

nachhaltig negativer Impakte die Schutzgüter α.ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ǳƴŘ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴά und 

α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘά ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘΦ CŜǊƴŜǊ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊ αPflanzen, Tiere, biologische VielfaltάΣ 

α.ƻŘŜƴάΣ α²ŀǎǎŜǊά ƻŘŜǊ αYǳƭǘǳǊ- ǳƴŘ {ŀŎƘƎǸǘŜǊά ŦǸǊ ŜƛƴŜ ƪǊƛǘƛǎŎƘŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŀǳǎǎŎƘƭŀƎƎŜōŜƴŘΦ 
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2.6.2 Detail- und Ergänzungsprüfung (DEP) 

Der gesetzlich vorgeschriebene Inhalt der zweiten Phase der SUP wird über Art. 5 des SUP-Gesetzes 

geregelt. Darüber hinaus wird der Untersuchungsumfang der Detail- und Ergänzungsprüfung (DEP) 

vorwiegend auf Grundlage der Ergebnisse der UEP sowie den Ausführungen im Avis nach Art. 6.3 SUP-

Gesetz des MDDI definiert. 

Aus den Untersuchungen der UEP resultierten 12 Planzonen, die aufgrund eines potentiell erheblichen 

Impaktes auf eines oder mehrere Schutzgüter detaillierter in der zweiten Phase der SUP betrachtet 

werden müssen. 

Basierend auf dem Avis des MDDI nach Art. 6.3 ergeben sich hier jedoch Abweichungen in Bezug auf 

die in der DEP zu prüfenden Flächen. So müssen verschiedene Zonen aus unterschiedlichen Gründen 

in der DEP nicht mehr behandelt werden, da sie entweder bereits (größtenteils) bebaut sind, in einer 

Modification ponctuelle behandelt werden, oder dass für die Zone mittlerweile ein genehmigter PAP 

vorliegt.  

In der vorliegenden Detail- und Ergänzungsprüfung werden daher insgesamt 7 Planzonen detaillierter 

betrachtet. 5 Zonen wurden aus den genannten Gründen aus der Planung herausgenommen. 

 

2.6.3 FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP), Behandlung von Natura-2000-Gebieten 

Parallel zur 2. Phase der SUP wurden in Anlehnung an die Äußerungen im Avis des MDDI-DE nach Art. 

6.3 SUP-Gesetz für 1 Planzone (W-3) Screening-Aussagen angefertigt, da die Prüfzone sich in der 

Nachbarschaft zu einem europäischen Schutzgebiet befinden.  

Resultat des durchgeführten FFH-Screening für die Planzone W-3 war, dass eine tiefergehende 

Verträglichkeitsprüfung (2. Phase der FFH-VP) nicht als notwendig erachtet wurde, da nachhaltig 

negative Effekte auf die Zielarten des Schutzgebietes nicht zu erwarten sind. Dies begründet sich 

insbesondere durch die Lage außerhalb am südlichen Ende des Schutzgebietes und den damit nicht zu 

erwartenden Auswirkungen auf das Schutzgebiet und vor allem, dass die Planfläche W-3 nur 

städtebaulich als Vorbehaltsfläche für einen potentiellen Brückenpfeilerstandort όαaƻǎŜƭŀǳŦǎǘƛŜƎάύ 

gesichert werden soll.  

In der Screeninguntersuchung durch das Büro MILVUS (2016) wurde aus Vorsorgegründen, wegen der 

Nachbarschaft zum Schutzgebiet, die Fläche als essentielles Jagdhabitat von Fledermäusen - Anhang 

II-Arten - eingestuft. Eine Überplanung der Fläche ist demnach aber machbar, wenn nach Art. 17 

NatSchG Kompensationsmaßnahmen für das Teilnahrungshabitat vorgesehen werden, vgl. 

untenstehende Detailprüfung zur Prüfzone W-3. 
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3 Erläuterungen zur PAG-Prozedur 

3.1 Grundlagen 

Der derzeit gültige PAG der Gemeinde Mertert stammte aus dem Jahr 1993 und wurde 1995 bezüglich 

der Autobahnraststätte ergänzt. Der schriftliche Teil des PAG, die partie écrite wurde im Jahr 2003 

erneut überarbeitet und genehmigt.  

Das im Jahr 2011 modifizierte Gesetz vom 19. Juli 20044 sieht in Artikel 108 Absatz 1 vor, dass die 

Bebauungspläne, welche nach dem Gesetz vom 12. Juli 1937 aufgestellt wurden, nach dem neuen 

Gesetz überarbeitet werden müssen.  

Die Gemeinde Mertert hat das Büro Zilmplan s.a r.l. mit der Neuaufstellung des PAG beauftragt. Die 

SUP wird als prozessbegleitendes Instrument parallel zur Neuaufstellung des PAG und gemäß den 

Anforderungen des Gesetzes vom 22. Mai 2008 durchgeführt. Der erste Teil der SUP, die 

Umwelterheblichkeitsprüfung (UEP), wurde von Luxplan S. A. (2015) ausgearbeitet. Luxplan S.A. wurde 

auch mit der Durchführung der zweiten Phase der SUP, der Detail- und Ergänzungsprüfung (DEP), 

beauftragt. 

 

3.2 Inhalte und Zielsetzungen 

Gemäß Artikel 7, Absatz 2 des PAG-Gesetzes von 2004 ς in seiner geänderten Fassung von 2011 ς ist 

jede Neuaufstellung sowie Änderung oder Ergänzung eines PAG auf der Grundlage einer 

vorbereitenden Studie (Etude préparatoire) auszuarbeiten. Die vorbereitende Studie besteht aus 

einem graphischen und einem schriftlichen Teil. Die genauen Inhalte der vorbereitenden Studie 

werden durch die großherzogliche Verordnung vom 08. Juli 2017 geregelt.  

Hiernach beinhaltet die Studie eine umfassende Analyse der bestehenden Situation (Teil 1), basierend 

auf einer Bestandsaufnahme hinsichtlich der städtebaulichen Rahmenbedingungen, der sozio-

ökonomischen Struktur, der öffentlichen Einrichtungen, der Mobilität sowie der Landschaften und der 

Bestandteile der natürlichen Umwelt. Dieser Teil dient, zusammen mit dem ersten Teil der SUP, der 

Umwelterheblichkeitsprüfung, als Grundlage für die hier vorliegende Detail- und Ergänzungsprüfung. 

In Teil 2 der Etude préparatoire werden konkrete Konzepte zu den Bereichen städtebauliche 

Entwicklung, Mobilität, Umwelt und Finanzen ausgearbeitet. Besonders für den Bereich Umwelt 

ergeben sich hier Schnittmengen mit der Strategischen Umweltprüfung. 

In Teil 3 der Etude préparatoire sind Leitschemata für die Bereiche der Neubaugebiete (Nouveau 

quartier) enthalten, die als Basis für die Ausarbeitung der erforderlichen PAP-nouveau-quartier dienen. 

Auch hier sind Empfehlungen und Informationen der SUP berücksichtigt. 

In der Etude préparatoire wird die künftige gemeindliche Entwicklung hinsichtlich verschiedener 

!ǎǇŜƪǘŜ ōŜǿŜǊǘŜǘ ǳƴŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ IƛŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƳ tǳƴƪǘŜ ǿƛŜ α{ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ 

                                                 

4 Loi du 19 juillet 2004 concernant lôam®nagement communal et le d®veloppement urbain. 
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ǳƴŘ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊά ƻŘŜǊ α¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴά ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΦ IƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŘŜǊ 

αbŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘ ǳƴŘ [ŜōŜƴǎǉǳŀƭƛǘŅǘά ƛǎǘ ŘŜm PAG (partie écrite5) u. a. Folgendes zu entnehmen: 

αLƳ ŘŜǊȊŜƛǘ ƴƻŎƘ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ t!D ǎƛƴŘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΣ ŘƛŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ DŜǎƛŎƘǘǎǇǳƴƪǘ 

des Natur- und Umweltschutzes bzw. des Orts- und Landschaftsbildes als kritisch zu betrachten sind: 

¶ Im Syreǘŀƭ όCƭǳǊ α!Ƴ [Ŝƛƴάύ ǊŜƛŎƘǘ ŘŜǊ .ŀǳǇŜǊƛƳŜǘŜǊ όȊƻƴŜ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ŘƛŦŦŞǊŞŜύ ōƛǎ ŀƴ ŘƛŜ 

Syr heran und schließt damit schutzwürdige (und vermutlich nach Art.17 geschützte) Biotope 

mit ein (Fluss und Mühlgraben mit Schutzstreifen, Auwald). Diese Fläche wurde 2009 durch 

eine großherzogliche Verordnung als NATURA-2000 Habitatzone (LU0001021 Vallée de la Syre 

de Manternach à Fielsmillen) ausgewiesen. 

¶ !Ƴ ƎŜƎŜƴǸōŜǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ ¦ŦŜǊ ŘŜǊ {ȅǊ ǊŜƛŎƘǘ ŘƛŜ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ α½ƻƴŜ ŘΩŀŎǘƛǾƛǘŞǎά ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ōƛǎ ƛƴ 

den Bereich des Auwaldes und den 30 m-Streifen entlang des Gewässers (Art.17). 

¶ 5ƛŜ DŜǿŜǊōŜȊƻƴŜ αCŀǳǎŜǊƳƛƭƭŜƴά ǊŜƛŎƘǘ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ .ŀǳǇŜǊƛƳŜǘŜǊ ōƛǎ ŀƴ ŘƛŜ {ȅǊ ōȊǿΦ ŘŜƴ 

Mühlgraben und reicht damit in die NATURA-2000 Habitatzone (LU0001021) hinein.  

¶ Im Bereich der rue de Mertert reicht der Bauperimeter in die Weinberge. Diese sind generell 

von hoher Bedeutung für das Landschaftsbild. 

¶ mǎǘƭƛŎƘ ŘŜǊ ƳƻƴǘŞŜ ŘŜǎ !ǳƭƴŜǎ ό²ŀǎǎŜǊōƛƭƭƛƎύ ǊŜƛŎƘǘ Ŝƛƴ ŀƭǎ αǎŜŎǘŜǳǊ ƳƻȅŜƴƴŜ ŘŜƴǎƛǘŞά ǳƴŘ 

αǎŜŎǘŜǳǊ ŦŀƛōƭŜ ŘŜƴǎƛǘŞά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ƛƴ ǎǘǊǳƪǘǳǊǊŜƛŎƘŜ DŅǊǘŜƴ Ƴƛǘ hōǎǘōŅǳƳen sowie 

in Gebüschflächen mit Bedeutung für Ökologie und Landschaftsbild (erfüllen z.T. vermutlich 

die Schutzkriterien des Art. 17 Naturschutzgesetz).  

In Mertert sind mehrere Bereiche mit Bedeutung für das Orts- und Landschaftsbild sowie ökologischen 

FunƪǘƛƻƴŜƴ ƛƴ ŘƛŜ αȊƻƴŜǎ ŘŜ ŦŀƛōƭŜ ŘŜƴǎƛǘŞά ŜƛƴōŜȊƻƎŜƴΦά  

 

Zur Umsetzung der geplanten gemeindlichnen Entwicklung wurden in der Etude préparatoire konkrete 

Vorschläge ausgearbeitet. Auf dieses Dokument soll an dieser Stelle verwiesen werden. 

 

  

                                                 

5 Etude prépratoire, Partie A. (Zilmplan 2018). 
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3.3 PAG- und SUP-Prozedur 

Die PAG-Prozedur6 beginnt im Sinne des Artikels 10 des PAG-Gesetzes mit der Entscheidung des 

DŜƳŜƛƴŘŜǊŀǘǎ ǸōŜǊ ŘŜƴ ±ƻǊŜƴǘǿǳǊŦ ŘŜǎ t!DΨǎ όtǊƻƧŜǘ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ƎŞƴŞǊŀƭύΦ 5ŀōŜƛ ǿŜǊŘŜƴ ŘŜƳ 

Gemeinderat neben dem PAG-Vorentwurf folgende Dokumente vorgelegt: 

- Etude préparatoire  

- Rapport de présentation  

- Rapport sur les incidences environnementales (Umweltbericht, bestehend aus UEP 

und DEP) 

Im Falle einer positiven Abstimmung folgt die Umsetzung der Bestimmungen der Artikel 11 und 12 des 

PAG-Gesetzes. So werden in den 15 Tagen, welche auf die Abstimmung folgen, der PAG-Vorentwurf 

ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ƻōŜƴ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘŜ ȊǳǊ .ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ōŜƛ ŘŜǊ /ƻƳƳƛǎǎƛƻƴ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ όȊǳǊȊŜƛǘ 

ŘŜƳ aƛƴƛǎǘŝǊŜ ŘŜ ƭΩƛƴǘŞǊƛŜǳǊ Ŝǘ Ł ƭŀ DǊŀƴŘŜ wŞƎƛƻƴ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘύ ŜƛƴƎŜǊŜƛŎƘǘ όǎƛŜƘŜ !ǊǘƛƪŜƭ 11). Die 

/ƻƳƳƛǎǎƛƻƴ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ Ƴǳǎǎ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ƛƴ ŘŜƴ ǾƛŜǊ aƻƴŀǘŜƴΣ ŘƛŜ ŀǳŦ Řŀǎ 9ƛƴǘǊŜŦŦŜƴ ŘŜǊ 

eingereichten Dokumente folgen, eine Stellungnahme zum PAG-Vorentwurf senden. Falls die Frist von 

vier Monaten überschritten wird, kann die Gemeinde die Prozedur im Sinne des Artikels 14 des PAG-

Gesetzes fortsetzen.  

Der Artikel 12 des PAG-Gesetzes sieht vor, dass der PAG-Vorentwurf zusammen mit den oben 

genannten Dokumenten in den 15 Tagen, welche auf die Abstimmung der Gemeinde folgen, während 

30 Tagen im Gemeindehaus ausgelegt wird, damit die Öffentlichkeit die Planung zur Kenntnis nehmen 

kann. Das Einsenden von Beobachtungen und Einwänden ist gemäß den Bestimmungen des Artikels 

13 des PAG-Gesetzes möglich. Die Artikel 12 und 13 des PAG-Gesetzes finden ihre Entsprechung im 

Artikel 7 des SUP-Gesetzes. Auch in diesem Artikel sind die öffentliche Auslegung der Dokumente und 

die Möglichkeit zum Einsenden von Beobachtungen und Empfehlungen vorgesehen. Mit der 

Umsetzung der Bestimmungen des Artikels 7 des SUP-Gesetzes beginnt die SUP-Prozedur.  

Zwischen der PAG- und der SUP-Prozedur besteht ein wichtiger Unterschied im Hinblick auf den 

jeweiligen Zeitraum, innerhalb dessen die Beschwerden im Rahmen der PAG- bzw. SUP-Prozedur 

eingereicht werden können. So sieht die PAG-Prozedur einen Zeitraum von 30 Tagen nach der 

Bekanntgabe der öffentlichen Auslegung in vier in Luxemburg gedruckten und in Luxemburg 

herausgebrachten Tageszeitungen vor. Im Gegensatz dazu sieht die SUP-Prozedur einen Zeitraum von 

45 Tagen nach der in vier Tageszeitungen erfolgten Bekanntgabe vor. Außerdem besteht im Rahmen 

der beiden Prozeduren ein Unterschied zwischen dem Beginn des jeweils gesetzlich vorgeschriebenen 

Zeitraums von 30 Tagen, innerhalb dessen die Dokumente öffentlichen ausgelegt werden müssen (im 

Folgenden kurz 30-Tage-Frist genannt). So beginnt die 30-Tage-Frist in der PAG-Prozedur nachdem die 

öffentliche Auslegung durch Anschlag in der Gemeinde veröffentlicht wurde (Informationsblatt am 

{ŎƘǿŀǊȊŜƴ .ǊŜǘǘ ƻŘŜǊ αwŜƛŘŜǊάύΦ bŀŎƘ ŘƛŜǎŜǊ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ ±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎ αǇŀǊ ǾƻƛŜ ŘΩŀŦŦƛŎƘŜά Ƴǳǎǎ 

die Bekanntgabe in den vier Tageszeitung innerhalb von drei Tagen erfolgen. In der SUP-Prozedur 

beginnt die 30-Tage-Frist hingegen nach der in vier Tageszeitungen erfolgten Bekanntgabe. Durch 

diesen zeitlichen Unterschied und die Tatsache, dass im Rahmen beider Prozeduren dieselben 

                                                 

6 Die hier beschriebenen Ausführungen zur PAG- bzw. SUP-Prozedur besitzen keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Zur 

Einsicht der genauen, gesetzlich geregelten Bestimmungen wird auf die entsprechenden Gesetze verwiesen. 
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Dokumente zur Einsicht ausgelegt werden, kann der tatsächliche Zeitraum, innerhalb dessen die 

Öffentlichkeit die Dokumente einsehen können muss, mehr als 30 Tage betragen. 

 

3.4 Bisheriger Verfahrensablauf 

24. Januar 2013: FFH-Verträglichkeitsvorprüfung (Screening) zur Prüfzone W-1 (Rue de 

Vignes) und zur Prüfzone M-1 (Im Lein), inkl. der Etuden von Öko-Log 

02. Januar 2014: die UEP wurde von der Gemeinde im Sinne des Art. 6.3 des SUP-Gesetzes 

beim MDDI eingereicht 

01 Juli 2015: der Avis nach Art. 6.3 des SUP-Gesetzes des MDDI vom 29. Juni 2015 ging am 

01. Juli 2015 bei der Gemeinde Mertert ein 

Ab April 2016 αVoreinschätzung (Screening) zur möglichen Betroffenheit von 

Fledermäusen und Vögeln im Rahmen des PAG der Gemeinde Mertert, 

[ǳȄŜƳōǳǊƎά - Fachbeitrag zur SUP (Milvus 2016) 

Ab April 2017: αLƳǇŀƪǘǎǘǳŘƛŜ Ȋǳ ±ǀƎŜƭƴ ǳƴŘ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜƴ 

ƛƴ aŜǊǘŜǊǘά όaƛƭǾǳǎ нлмт) 

31. Mai 2018: Arbeitssitzung des Gemeinderats zur SUP und zum PAG  

11. Juni 2018: Arbeitssitzung des Gemeinderats zur SUP und zum PAG  

14. Juni 2018: Annahme und Vote provisoire des PAG und der SUP durch den Gemeinderat  

Ende Juni 2018: Die SUP (Umweltbericht) wurde von der Gemeinde im Sinne des SUP-

Gesetzes bei den zuständigen Ministerien eingereicht. 

Juni-Juli 2018: Publikation PAG und SUP sowie PAP-QE 

 

3.5 Abstimmungen und Entscheidungsfindung 

Zu verschiedenen Zeitpunkten fanden in der Gemeinde Mertert Besprechungen des Schöffenrates und 

Vertretern der Verwaltung mit den beteiligten Studienbüros (Zilmplan s.a r.l, Luxplan S.A.) statt, um 

über das weitere Vorgehen, Entscheidungen zu einzelnen Flächen und umweltrelevante 

Gesichtspunkte zu beraten. Darüber hinaus erfolgten Besprechungen der Gemeindevertreter und der 

ōŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ .ǸǊƻǎ Ƴƛǘ ŘŜƳ 5ŞǇŀǊǘŜƳŜƴǘ ŘŜ ƭΩ9ƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ ŘŜǎ a55LΦ 5ƛŜ LƴƘŀƭǘŜ ǳƴŘ 

Schlussfolgerungen dieser verschiedenen Treffen werden ebenso wie die Anmerkungen und 

Empfehlungen der Umwelterheblichkeitsprüfung und der verschiedenen artenschutzrechtlichen 

Stellungnahmen in die vorliegende Detail- und Ergänzungsprüfung eingearbeitet. Das Planvorhaben 

bedingt intensive und konstruktive Abstimmungsarbeit zwischen der Gemeinde, den beteiligten Büros 

und den verantwortlichen Ministerien, um eine solide, tragfähige und verantwortungsbewusste 

Flächennutzungsplanung der Gemeinde aufzustellen. In der nachfolgenden Tabelle sowie in der im 

Anhang beigefügten Prüfflächenliste zu den einzelnen Zonen sind die getroffenen Entscheidungen 

dargelegt. 
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Tab. 3: Getroffene Entscheidungen der Gemeinde im Hinblick auf die UEP-Prüfflächen. 

Zone Entscheidung der Gemeinde 

Ortschaft Mertert  

M-1 
Wird in einer Modification ponctuelle weiterbearbeitet, daher nicht mehr Bestandteil der vorliegenden 

DEP. 

M-2 
Mitt lerweile besteht für die Fläche ein genehmigter PAP, wird daher nicht mehr in der vorliegenden DEP 

bearbeitet. 

M-3 Verbleibt in der Planung. 

M-4 Verbleibt in der Planung. 

M-8b Verbleibt in der Planung.  

M-8c Verbleibt in der Planung. 

M-6 Verbleibt in der Planung. 

M-7 Verbleibt in der Planung. 

C Mitt lerweile bebaut, keine Bearbeitung in der vorliegenden DEP 

H Größtenteils bebaut, keine Bearbeitung in der vorliegenden DEP 

Ortschaft Wasserbillig 

W-1 

Mitt lerweile besteht für die Fläche ein genehmigter PAP, einschließlich der arten- und 

naturschutzrechtlichen Fachplanungen; die Erschließungsarbeiten haben begonnen ς Rodung und 

Baufeldräumung wurden Anfang 2018 durchgeführt, wird daher nicht mehr in der vorliegenden DEP 

bearbeitet. 

W-3 Verbleibt in der Planung. 
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3.6 Instrumente zur Umsetzung der Empfehlungen der SUP 

Im Falle von Plangebieten, deren Erschließung mit hohen, weitgehend nicht kompensierbaren 

Auswirkungen auf die Schutzgüter verbunden sein kann, wird in der SUP grundsätzlich ein Verbleib der 

betreffenden Fläche in der Zone verte bzw. eine Rücknahme des Bauperimeters empfohlen. Die Zone 

verte ist im PAG-Gesetz nicht definiert. Hingegen wird der Begriff in Art. 5 NatSchG verwendet. So 

ǿŜǊŘŜƴ ŀƭǎ ½ƻƴŜ ǾŜǊǘά ƧŜƴŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ƛm PAG nicht innerhalb von zones affectées à 

l'habitation, à l'exploitation de commerces, à l'implantation d'industries, aux installations et 

constructions sportives et assimilées, ainsi qu'à d'autres destinations nécessitant en ordre principal 

des constructions immobilières sur la totalité de l'aire concernée liegen. Vor diesem Hintergrund kann 

die Zone verte mit den im PAG-Gesetz genannten Zones destinées à rester libres gleichgestellt werden. 

Zu diesen zählen folgende Kategorien: 

Zones agricoles (AGR), Zones forestières (FOR), Zones viticoles (VIT), Zones horticoles (HOR), Zones de 

parc public (PARC), Zones de verdure (VERD). Der Begriff des Bauperimeters ist ebenfalls nicht im PAG-

Gesetz definiert, er kann jedoch als Abgrenzung der im PAG für Bebauung vorgesehenen Bereiche 

(Zones urbanisées ou destinées à être urbanisées) zur Zone verte verstanden werden. Falls nun ein 

Verbleib einer Fläche in der Zone verte oder eine Rücknahme des Bauperimeters beschlossen wird, 

können hier die bereits genannten Zones destinées à rester libre ausgewiesen werden. Um innerhalb 

der Zone verte eine Bebauung realisieren zu können, gelten die Bestimmungen des Art. 5 NatSchG. 

Die folgenden Instrumente können grundsätzlich für die Vermeidung, Verringerung und / oder 

Kompensation von potentiellen Auswirkungen angewendet werden. Es handelt sich um sogenannte 

α½ƻƴŜǎ ǎǳǇŜǊǇƻǎŞŜǎάΣ ŘΦ ƘΦ ŦǸǊ ƛƘǊŜ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ Ƴǳǎǎ ŜƛƴŜ α½ƻƴŜ ǳǊōŀƴƛǎŞŜ ƻǳ ŘŜǎǘƛƴŞŜ Ł şǘǊŜ 

ǳǊōŀƴƛǎŞŜά όI!.-1, HAB-н ŜǘŎΦύ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜ α½ƻƴŜ ŘŜǎǘƛƴŞŜ Ł ǊŜǎǘŜǊ ƭƛōǊŜά ƛƳ t!D ŀǳǎƎŜǿƛesen sein: 

¶ α{ŜŎǘŜǳǊǎ ǇǊƻǘŞƎŞǎ ŘΩƛƴǘŞǊşǘ ŎƻƳƳǳƴŀƭά ƪǀƴƴŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ȊǳƳ {ŎƘǳǘȊ Ǿƻƴ 

Gebäuden bzw. Teilen von Gebäuden oder zum Schutz der natürlichen Umwelt und der 

Landschaft ausgewiesen werden. Der erste Fall betrifft Gebäude oder Teile von Gebäuden, 

welche verschiedene Kriterien erfüllen, wie Authentizität der Bausubstanz, Seltenheit, 

Beispielhaftigkeit des Gebäudetyps, architektonische oder historische Bedeutung. In dem Fall 

ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ α{ŜŎǘŜǳǊǎ ǇǊƻǘŞƎŞǎ ŘŜ ǘȅǇŜ ζŜƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ ŎƻƴǎǘǊǳƛǘηάΦ 5ŜǊ ȊǿŜƛǘŜ Cŀƭƭ 

betrifft Naturräume oder Landschaften, welche aufgrund ihres Werts für die Gemeinde schutz- 

ƻŘŜǊ ŜǊƘŀƭǘŜƴǎǿǸǊŘƛƎ ǎƛƴŘΦ Lƴ ŘŜƳ Cŀƭƭ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ α{ŜŎǘŜǳǊǎ ǇǊƻǘŞƎŞǎ ŘŜ ǘȅǇŜ 

ζŜƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ ƴŀǘǳǊŜƭ Ŝǘ ǇŀȅǎŀƎŜηάΦ LƳ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜƴ ¢Ŝƛl des PAG werden die 

Bestimmungen für diese Schutzzonen definiert. 

 

¶ α½ƻƴŜǎ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ŘƛŦŦŞǊŞά ό½!5ύ ŜǊƭŀǳōŜƴ ŜǎΣ ½ƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ōŜōŀǳǘ ǿŜǊŘŜƴ 

sollen, mit einem zeitweiligen Bebauungsverbot zu belegen. Im schriftlichen Teil des PAG 

(Partie écrite) ƪŀƴƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ ½!5Ωǎ ƧŜǿŜƛƭǎ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŀō ǿŜƭŎƘŜƳ 

Zeitpunkt sie erschlossen werden können. Dies erlaubt eine Phasierung der Erschließung von 

Neubaugebieten, wie sie im Avis vom MDDI empfohlen wird. Mittels ihrer Ausweisung kann 

im PAG eine Art Baulandreserve angelegt werden. Um das Plangebiet von einer ZAD zu 

ōŜŦǊŜƛŜƴΣ Ƴǳǎǎ ŜƛƴŜ ǇǳƴƪǘǳŜƭƭŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ t!DΩǎ όaƻŘƛŦƛŎŀǘƛƻƴ ǇƻƴŎǘǳŜƭƭŜύ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ 

werden. 
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¶ α½ƻƴŜǎ ŘŜ {ŜǊǾƛǘǳŘŜ ζ¦Ǌōŀƴƛǎŀǘƛƻƴηά ό½{¦ύ ƪǀƴƴŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ tŜǊƛƳŜǘŜǊǎΣ ŀǳŦ ōŜǊeits 

erschlossenen Gebieten oder neuen Plangebieten sowie außerhalb des Perimeters, in den 

α½ƻƴŜǎ ŘŜǎǘƛƴŞŜǎ Ł ǊŜǎǘŜǊ ƭƛōǊŜǎάΣ ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ CǸǊ ŘƛŜ ½{¦ǎ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƳ 

ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ t!DΩǎ όtŀǊǘƛŜ ŞŎǊƛǘŜύ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ ±ƻǊƎŀōŜƴ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΣ ǿŜƭŎƘe in der Regel 

zum Ziel haben, die städtebauliche Qualität ebenso wie die natürliche Umwelt und die 

Landschaft zu schützen. Die ZSUs können, in Abhängigkeit der festgelegten Vorgaben, sehr 

vielfältig angewendet werden. 

Die folgenden Servituden können grundsätzlich im Rahmen des PAG projet der Gemeinde Mertert 

verwendet werden. Bei den einzelnen Prüfzonen werden aus Sicht der SUP Vorschläge definiert, 

welche Servitude urbanisation in den PAG aufgenommen werden sollten, s. u.: 

 

Tab. 4: Definition der möglichen zu verwendeden ZSUs. 

Code Bezeichnung (½ƻƴŜ ŘŜ ǎŜǊǾƛǘǳŘŜ αǳǊōŀƴƛǎŀǘƛƻƴά 

IP intégration paysagère  

IT Integration à la situation topographique 

B biotopes 

CV coulée verte 

CE ŎƻǳǊǎ ŘΩŜŀǳ 

TST type Transition  

R rétention 

ZB Zone de bruit 

ES Etude de sol 

H habitats espèces protégées (à titre indicatif et non exhaustif) 

 

 

Nachfolgend wird das Ziel und der Zweck der einzelnen grundsätzlich möglichen ZSUs kurz erläutert. 

IP Ҧ 5ƛŜǎŜ ½{¦ ŘƛŜƴǘ ŘŀȊǳΣ ƴŜǳŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜ ƻŘŜǊ {ƛŜŘlungsstrukturen in das 

Landschaftsbild zu integrieren und einen harmonischen Übergang zur zone verte zu schaffen. 

Diese Art der Servitude wird meist an den Zonengrenzen, hin zum Offenland definiert. 

IT Ҧ aƛǘ ŘƛŜǎŜǊ ½{¦ ǿƛǊŘ ōŜǎǘǊŜōǘ ŘƛŜ !ǳǎǊƛŎƘǘǳƴƎ ƴŜǳŜǊ Debäudekörper an die 

topographischen Verhältnisse anzupassen, um so eine Integration in das Landschaftsbild zu 

erleichtern und Erdaushubarbeiten zu reduzieren. 

B Ҧ IƛŜǊ ƎŜƘǘ Ŝǎ ǳƳ ŘŜƴ 9ǊƘŀƭǘ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜǊ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊǿŜƛǘƛƎ ǿŜǊǘǾƻƭƭŜǊΣ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜǊ 

Grünstrukturen und andere Biotope. 
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CV Ҧ DǊǸƴƪƻǊǊƛŘƻǊŜ ōƛŜǘŜƴ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ ŘƛŜ ƛƴƴŜǊǀǊǘƭƛŎƘŜ .ƛƻǘƻǇǾŜǊƴŜǘȊǳƴƎ ǘǊƻǘȊ ŜƛƴŜǊ 

Überplanung bestimmter Flächen aufrechtzuerhalten und gleichzeitig der Luftzirkulation 

Flächen und Raum zu bieten. 

CE Ҧ .Ŝƛ ŘƛŜǎŜǊ !Ǌǘ ŘŜǊ {ŜǊǾƛtude stehen die Schutzabstände zu einem Gewässer im 

Vordergrund. 

R Ҧ aƛǘ ŘƛŜǎŜǊ {ŜǊǾƛǘǳŘŜ ǿŜǊŘŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ !ōŦƭǳǎǎ die Retention von Oberflächenwasser 

vorgesehene Bereiche gekennzeichnet. 

ZB Ҧ aƛǘǘŜƭǎ ŘƛŜǎŜǊ ½{¦ ǿƛǊŘ ŀǳŦ ŘƛŜ [ŅǊƳǎƛǘǳŀǘƛƻƴ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴ ǳƴŘ ƎƎŦ. erforderliche 

Maßnahmen definiert. 

ES Ҧ aƛǘ ŘƛŜǎŜǊ ½{¦ ǿƛǊŘ ȊǳƳ ŜƛƴŜƴ ōŜƛ IŀƴƎƭŀƎŜƴ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ŘŜǊ {ǘŀƴŘǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ƛƴ 

der Planung fixiert und zum anderen die Verpflichtung definiert, im Falle von 

Altlastenverdachtsflächen im Vorfeld der Bebauung eine ein Altlastenuntersuchung (und ggf. 

deren Sanierung) durchzuführen. 

H Ҧ 5ƛŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŘƛŜǎŜǊ {ŜǊǾƛǘǳŘŜ ƛƴ ŘŜǊ tŀǊǘƛŜ ŞŎǊƛǘŜ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜƴǘ ŘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ 

artenschutzrechtlicher Aspekte. 

 

Bei der Übernahme von Maßnahmen und Empfehlungen aus der SUP in den PAG, insbesondere aus 

der Einzelflächenprüfung, wurden u. a. folgende Definitionen im PAG festgehalten (Zilmplan, Mai 

2018): 

ZONES DE SERVITUDE «URBANISATION» 

Les zones de servitude «urbanisation» comprennent des terrains situés dans les zones urbanisées, les 

zones destinées à être urbanisées ou dans les zones destinées à rester libres. Des prescriptions 

ǎǇŞŎƛŦƛǉǳŜǎ ǎƻƴǘ ŘŞŦƛƴƛŜǎ ǇƻǳǊ ŎŜǎ ȊƻƴŜǎ Řŀƴǎ ƭŜ Ǉƭŀƴ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ƎŞƴŞǊŀƭ ŀǳȄ Ŧƛƴǎ ŘΩŀǎǎǳǊŜǊ ƭŀ 

sauvegarde de la qualité urbanistique, ainsi que ŘŜ ƭΩŜƴǾƛǊƻƴƴŜƳŜƴǘ ƴŀǘǳǊŜƭ Ŝǘ Řǳ ǇŀȅǎŀƎŜ ŘΩǳƴŜ 

certaine partie du territoire communal. 

On distingue les zones de servitude "urbanisation" suivantes: 

a) Servitude « urbanisation » - type « Intégration paysagère »  

La zone de servitude « urbanisation » ς type « intégration paysagère η ǾƛǎŜ Ł ƎŀǊŀƴǘƛǊ ƭΩƛƴǘŞƎǊŀǘƛƻƴ 

des zones urbanisées ou destinées à être urbanisées dans le paysage ouvert, la transition 

ƘŀǊƳƻƴƛŜǳǎŜ ŜƴǘǊŜ ƭŜ ƳƛƭƛŜǳ ōŃǘƛ Ŝǘ ƭŜǎ ŜǎǇŀŎŜǎ ŀŘƧŀŎŜƴǘǎΣ ŀƛƴǎƛ ǉǳΩŁ ŦŀƛǊŜ ŞŎǊŀƴ ŜƴǘǊŜ ƭŜǎ ȊƻƴŜǎ 

urbanisées et les espaces sensibles. 9ƭƭŜ ŀ ǇƻǳǊ ōǳǘ ƭŜ ŘŞǾŜƭƻǇǇŜƳŜƴǘ Ŝǘ ƭŀ ǎŀǳǾŜƎŀǊŘŜ ŘΩƞƭƻǘǎ Ŝǘ ŘŜ 

bandes de verdure. 

Toute construction y est interdite, excepté les constructions, les aménagements et installations 

techniques pour la rétention des eaux de surface, les pistes cyclables ainsi que les chemins 

ǇƛŞǘƻƴƴƛŜǊǎΦ [ΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ǇƻƴŎǘǳŜƭ ŘΩǳƴŜ ǾƻƛǊƛŜ ǘǊŀǾŜǊǎŀƴǘ ŀŦƛƴ ŘŜ ǊŜƭƛŜǊ ŘŜǎ ǾƻƛǊƛŜǎ ǎƛǘǳŞŜǎ ŘŜ 

ǇŀǊǘ Ŝǘ ŘΩŀǳǘǊŜ ŘŜ ƭŀ ǎŜǊǾƛǘǳŘŜ Ŝǎǘ ŀǳǘƻǊƛǎŞΦ 

On distingue trois types en fonction de la largeur des bandes de verdure : 
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¶ Servitude « urbanisation » - type « intégration paysagère » [IP5] : bandes de verdure 

ŘΩǳƴŜ ƭŀǊƎŜǳǊ ƳƛƴƛƳŀƭŜ ŘŜ рƳ όŎƛƴǉ ƳŝǘǊŜǎύ 

¶ Servitude « urbanisation » - type « intégration paysagère » [IP15] : bandes de verdure 

ŘΩǳƴŜ ƭŀǊƎŜǳǊ ƳƛƴƛƳŀƭŜ ŘŜ мрƳ όŎƛƴǉ mètres) 

¶ Servitude « urbanisation » - type « intégration paysagère » [IP30] : bandes de verdure 

ŘΩǳƴŜ ƭŀǊƎŜǳǊ ƳƛƴƛƳŀƭŜ ŘŜ олƳ όŎƛƴǉ ƳŝǘǊŜǎύ 

b) Servitude « urbanisation » - type « Transition » [TST] 

Les zones de servitude « urbanisation » de type « Transition » constituent des zones de transition 

ŜƴǘǊŜ ƭŜǎ ȊƻƴŜǎ ŘŜǎǘƛƴŞŜǎ ǇǊƛƴŎƛǇŀƭŜƳŜƴǘ Ł ƭΩƘŀōƛǘŀǘƛƻƴ Ŝǘ ŘŜǎ ŦƻƴŎǘƛƻƴǎ ǇƻǳǾŀƴǘ ƛƴŎƻƳƳƻŘŜǊ ƭŜǎ 

habitants comme, notamment, les exploitations agricoles, les activités de sports et de loisirs et les 

établissements artisanaux, commerciaux ou de services. 

Ces zones doivent être aménagées de manière à former un rideau de verdure entre ces fonctions. 

Toute construction y est interdite, excepté les constructions, les aménagements et installations 

techniques pour la rétention des eaux de surface, les pistes cyclables, les chemins piétonniers ainsi 

que les aires de jeux. 

 

c) Servitude « urbanisation » - type « Recul Réseau Natura-2000 » [FFH] 

La zone de servitude « urbanisation » de type « Recul Réseau Natura 2000 » vise à conserver une 

ȊƻƴŜ ǘŀƳǇƻƴ ŜƴǘǊŜ ƭŜǎ ȊƻƴŜǎ ǳǊōŀƴƛǎŞŜǎ ƻǳ ŘŜǎǘƛƴŞŜǎ Ł ƭΩşǘǊŜ Ŝǘ ƭŜǎ ȊƻƴŜǎ ŘŜ ǇǊƻǘŜŎǘƛƻƴ Řǳ ǊŞǎŜŀǳ 

Natura-нллл ŀŦƛƴ ŘŜ ƭƛƳƛǘŜǊ ƭŜǎ ƴǳƛǎŀƴŎŜǎ ǇƻǘŜƴǘƛŜƭƭŜǎ ǎǳǊ ƭΩŜǎǇŀŎŜ ƴŀǘǳǊŜƭ ǇǊƻǘŞƎŞΦ 

Toute construction y est interdite, sauf des aménagements et infrastructures ayant pour but la 

rétention des eaux de surface, ainsi que des chemins piétonniers. 

9ƴ Ŏŀǎ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘǎ ŘŜ ŎƘŜƳƛƴǎ ǇƛŞǘƻƴƴƛŜǊΣ ƭŜ ǎŎŜƭƭŜƳŜƴǘ Řǳ ǎƻƭ Ŝǎǘ Ł ǊŞŘǳƛǊŜ ŀǳ ƳƛƴƛƳǳƳ ǇŀǊ 

ƭΩǳǘƛƭƛǎŀǘƛƻƴ ŘŜ ŘŜ ǎǳōǎǘǊŀǘǎ ǇŜǊƳŞŀōƭŜǎ όǇŀǾŞǎ ǇƻǎŞǎ ǎǳǊ ǘŜǊǊŜ ƴŀǘurelle, pavés à « joints verts », 

ƭŜ ŎƻƴŎŀǎǎŞΣ ΧύΦ 

d) Servitude « urbanisation » - type « Coulée verte » [CV] 

La zone de servitude « urbanisation » de type « coulée verte » vise à garantir la mise en place 

Ŝǘκƻǳ ƭŜ ƳŀƛƴǘƛŜƴ ŘΩǳƴŜ ōŀƴŘŜ ǇƭŀƴǘŞŜ ŘŜ ƭŀǊƎŜǳǊ ǎǳŦŦƛǎŀƴǘŜ ŀŦƛƴ ŘΩŀǎǎǳǊŜǊ ƭŀ ƭƛŀƛǎƻƴ ŜƴǘǊŜ ƭŜǎ 

différents biotopes existants se situant le long de la zone et les milieux naturels. Cette bande doit 

garantir le maintien des différentes fonctions écologiques existantes des biotopes. 

Toute construction y est interdite, excepté les constructions, les aménagements et installations 

techniques pour la rétention des eaux de surface, les pistes cyclables ainsi que les chemins 

ǇƛŞǘƻƴƴƛŜǊǎΦ [ΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ǇƻƴŎǘǳŜƭ ŘΩǳƴŜ ǾƻƛǊƛŜ ǘǊŀǾŜǊǎŀƴǘ ŀŦƛƴ ŘŜ ǊŜƭƛŜǊ ŘŜǎ ǾƻƛǊƛŜǎ ǎƛǘǳŞŜs de 

ǇŀǊǘ Ŝǘ ŘΩŀǳǘǊŜ ŘŜ ƭŀ ǎŜǊǾƛǘǳŘŜ Ŝǎǘ ŀǳǘƻǊƛǎŀōƭŜΦ 
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e) Servitude « urbanisation » - type « Topographie » [T] 

Les zones de servitude « urbanisation » de type « Topographie » sont destinées à assurer une 

utilisation du sol compatible avec une configuration des terrains difficile, une topographie 

ŀŎŎƛŘŜƴǘŞŜ Ŝǘκƻǳ ǳƴŜ ŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ƎŞƻƭƻƎƛǉǳŜ ǇǊƻōƭŞƳŀǘƛǉǳŜΣ ǎǳǎŎŜǇǘƛōƭŜ ŘΩŞōƻǳƭŜƳŜƴǘΣ ŘŜ 

glissements de terrains et autres risques naturels prévisibles.  

!Ǿŀƴǘ ǘƻǳǘ ǇǊƻƧŜǘ ŘΩŀƳŞƴŀƎŜƳŜƴǘ ƻǳ ŘŜ ŎƻƴǎǘǊǳŎǘƛƻƴ Ŝǎǘ ǎƻǳƳƛǎ ŀǳȄ conditions suivantes : 

- 9ǘŀōƭƛǎǎŜƳŜƴǘ ŘΩǳƴ ƭŜǾŞ ǘƻǇƻƎǊŀǇƘƛǉǳŜ  

- 9ǘŀōƭƛǎǎŜƳŜƴǘ ŘΩǳƴŜ ŀƴŀƭȅǎŜ Řǳ ǎƻƭΣ ƛƴŎƭǳŀƴǘ ǳƴŜ ŞǘǳŘŜ ǎǘŀǘƛǉǳŜΣ ǊŜƴǎŜƛƎƴŀƴǘ ǎǳǊ ƭŀ 

constructibilité du terrain et fixant, le cas échéant, les conditions sous lesquelles le terrain 

pourra être construit sans risques et sans nuisances. 

- Prise en compte du dénivellement naturel du terrain au niveau de la conception 

architecturale en vue de la protection et de la gestion du sol et du sous-sol. 

f) Servitude « urbanisation » - type « Étude sol » [ES] 

Danǎ ƭŜ ŎŀŘǊŜ ŘŜ ƭΩŞƭŀōƻǊŀǘƛƻƴ ŘΩǳƴ t!t ζ nouveau quartier », une étude de sol doit être effectuée 

ǇŀǊ ƭŜ ƭƻǘƛǎǎŜǳǊ Ŝƴ ǾǳŜ ŘΩƛŘŜƴǘƛŦƛŜǊ ƭŜǎ ŞǾŜƴǘǳŜƭƭŜǎ ƳŜǎǳǊŜǎ Ł ǇǊŜƴŘǊŜ Ŝƴ ŎŜ ǉǳƛ ŎƻƴŎŜǊƴŜ ƭŀ 

décontamination du site. 

 

¶ Flächenidentifikationen nach Art. 17 und/oder Art. 20: Diese Identifikationen können 

verwendet werden, um eine Kompensationsverpflichtung im Sinne des Art. 17 NatSchG oder 

aber ggfs. notwendige Maßnahmen hinsichtlich des generellen Artenschutzes (Art. 20 

NatSchG) in der Partie graphique darzustellen. Die erforderlichen Maßnahmen werden zudem 

im schriftlichen Teil des PAG-Projektes definiert und beschrieben. Bei diesen 

CƭŅŎƘŜƴƛŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǳƳ ŦƛȄŜ ½ƻƴŜǎ ŘŜ {ŜǊǾƛǘǳŘŜ α¦Ǌōŀƴƛǎŀǘƛƻƴά 

ǎƻƴŘŜǊƴ ǎƛŜ ǿŜǊŘŜƴ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ αŁ ǘƛǘǊŜ ƛƴŘƛŎŀǘƛŦά όŀƭǎ IƛƴǿŜƛǎύ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 9ǎ ƛǎǘ ƛƳ CŀƭƭŜ ŘƛŜǎŜǊ 

Zonen im Rahmen späterer Planungsebenen möglich, zusätzliche artenkundliche Studien 

durchzuführen, die den genauen Umfang von notwendigen Minderungs- oder 

Kompensationsmaßnahmen zu fixieren. 
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4 Avis des MDDI zur UEP (Art. 6.3 SUP-Gesetz) 

Der Avis im Sinne des Art. 6.3 des SUP-Gesetzes legt den Umfang und den Genauigkeitsgrad der 

Informationen fest, die im 2. Teil der Strategischen Umweltprüfung (Detail- und Ergänzungsprüfung) 

enthalten sein müssen. Hierzu werden die Ergebnisse des 1. Teils der SUP 

(Umwelterheblichkeitsprüfung) überprüft und zu Anmerkungen hinsichtlich der nächsten Phase 

verarbeitet.  

Der 1. Teil der SUP (Umwelterheblichkeitsprüfung) wurde am 02. Januar 2014 beim MDDI 

ό5ŞǇŀǊǘŜƳŜƴǘ ŘŜ ƭΩEnvironnement) im Sinne des Artikels 6.3 des SUP-Gesetzes mit der Bitte um 

Stellungnahme eingereicht. Die Gemeinde Mertert erhielt den vom 29 Juni 2015 datierten Avis des 

MDDI am 01. Juli 2015. 

Im Avis wird nochmals die Bedeutung der SUP im Verhältnis zum PAG hervorgehoben und dargelegt, 

dass es sich dabei um ein Abwägungsinstrument handelt, um Transparenz zu schaffen und um 

konkrete Maßnahmen zu formulieren, damit die Umweltbelange frühzeitig in der PAG-Aufstellung 

berücksichtigt werden.  

Im ersten Teil des Avis werden gesetzlichen und prozeduralen Vorgaben auf allgemeine zu 

untersuchende Aspekte und Schutzgüter der SUP-Ausarbeitung eingegangen. Im zweiten Teil werden 

Details zu einzelnen Prüfzonen aufgelistet, auf die in der zweiten Phase der SUP, der DEP, näher 

eingegangen werden muss. 

Die zonenspezifischen Anmerkungen des Avis werden im Rahmen der Einzelflächenbetrachtungen in 

ihren Kernaussagen aufgelistet und mitberücksichtigt, s. u. Ebenso werden die generellen 

Anmerkungen zur Ausarbeitung der Detail- und Ergänzungsprüfung beachtet und eingebunden. 

Die geplante Entwicklung der Zonen und der Prozess der Entscheidungsfindung sollen bei der 

Einzelzonenbetrachtung transparent nachvollzogen werden können. Der Artenschutzaspekt muss im 

Bereich aller Prüfflächen nachgeholt und genauer ausgearbeitet werden. 

 

Die weiteren Detailaussagen des Avis 6.3 können dem Avis entnommen werden; er ist im Anhang dem 

Dossier beigefügt. 
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5 Festsetzungen und Ziele übergeordneter Planungen 

5.1 Programme Directeur (PDAT) & Integratives Verkehrs- und 

Landesentwicklungskonzept (IVL) 

Im Programme Directeur d'Aménagement du Territoire 2003 (PDAT) ist Luxemburg in verschieden 

geprägte Landesteile gegliedert; einen ländlich geprägten Raum (espace rural), einen zwar ländlichen, 

aber bereits mit städtischen Elementen durchsetzen Raum (espace rurbain) und zwei urbane Zentren. 

Die Gemeinde Mertert liegt entsprechend der gewählten Raumtypologie zum Großteil innerhalb einer 

Zone, die als "espace rurbain" (Abb. 1) definiert ist, während die Ortschaften Mertert und Wasserbillig 

ŘŜǊ ½ƻƴŜ αŎŜƴǘǊŜ ǳǊōŀƛƴ Ŝƴ ƳƛƭƛŜǳ ǊǳǊŀƭά ȊǳƎŜƘǀǊŜƴ. Gemäß dem PDAT wird der espace rurbain durch 

eine Mischung aus dicht besiedelten und ländlich geprägten Bereichen gebildet. Es bestehen hier 

Verflechtungen zwischen den verschiedenen Nutzungen. Die landwirtschaftlichen Aktivitäten sind 

insgesamt weniger stark ausgeprägt als in den ruralen Räumen, stellen jedoch noch einen 

bestimmenden Teil der Landschaft dar (vgl. Abb. 2 bis Abb. 4). Die centres urbain en milieu rural 

differenzieren sich im Wesentlichen durch eine höhere Bevölkerungsdichte von den umliegenden 

Gebieten. Zudem geht gemäß PDAT von diesen dichter besiedelten Bereichen eine enorme 

Anziehungskraft auf die umliegenden Bereiche aus.  

Zur Fortführung der Leitlinien des Programme Directeur wurde im Auftrag des Innen-, Transport- und 

Umweltministeriums sowie des Ministeriums für öffentliche Bauten im Jahr 2004 das Integrative 

Verkehrs- und Landesentwicklungskonzept für Luxemburg (IVL) aufgestellt, das Vorschläge für die 

künftige Verkehrs-, Landes- und Siedlungsentwicklung beinhaltet. Für das in Luxemburg angestrebte 

Wirtschaftswachstum wurden zwei Szenarien, das "Pendler-" und das "Einwohnerszenario" 

ausgearbeitet, die jeweils unterschiedliche Ansprüche an die Wohn- und Infrastrukturen aufweisen, 

was auch für die Gemeinde Mertert gilt. Das Landesgebiet Luxemburgs wird in sechs 

Raumplanungsregionen unterteilt, dabei gehört die Gemeinde Mertert zur Region Ost. Für diese 

Region benennt das IVL unter dem Pendlerszenario eine Entwicklungsmöglichkeit mit insgesamt 10 % 

Bevölkerungswachstum, womit in der Region Ost das geringste Bevölkerungswachstum in Luxemburg 

vorgesehen ist. Da die Bevölkerung im Einwohnerszenario insgesamt stärker wächst als im 

Pendlerszenario, wird der Eigenentwicklungsanteil ländlicher Räume entsprechend höher angesetzt. 

In der Region Ost kann die Bevölkerung gemäß dem Einwohnerszenario um 21 % zunehmen. Die 

Gemeinde Mertert soll dabei als neues Zentrum ausgebildet werden (IVL 2004). 

Auf einer Fläche von 15,3 km2 leben 4.517 Einwohner in der Gemeinde Mertert, was einer 

Einwohnerdichte von 296,2 EW/km2 entspricht (Quelle: STATEC 2018). Für Gemeinden im ländlichen 

Raum, dem auch die Gemeinde Mertert zugehört (IVL 2004) wird generell von einer autonomen 

Entwicklung und dem Verwendungszweck "Eigenbedarf" ausgegangen. Ein überdurchschnittliches 

Bevölkerungswachstum wird hier nur in den zentralen Orten angestrebt. α5ƛŜ ½ǳǿŜƛǎǳƴƎ ŘŜǊ 

Eigenentwicklung bedeutet für den ländlichen Raum eine restriktive Handhabung der 

Wohnbauflächenausweisung bzw. deren Bebauung. Nur auf diese Weise ist es möglich, langfristig eine 

weitere Zersiedlung der Landschaft zu vermeidŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ǎƻȊƛŀƭŜƴ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ Ȋǳ ǿŀƘǊŜƴά όL±[ нллпύΦ 

Die Planung sieht daher vor, ein lebenswertes und attraktives Gemeindegebiet zu schaffen und hierbei 

die urbanisierten Bereiche so weiterzuentwickeln, dass die Landschaftsqualität des Raumes geschützt 
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und eine sozialverträgliche Infrastruktur im Kontext der Einführung neuer Arbeitsmöglichkeiten 

etabliert wird. Mertert ist als zusätzlicher zentraler Ort im Einwohnerszenario ausgewählt, um bei 

höherem Bevölkerungszuwachs ausreichend Infrastrukturen und Versorgungssicherheit gewährleisten 

zu können (IVL 2004). 

 

  

Abb. 1: Typologie de l'espace; Kreis = Lage der Gemeinde Mertert (PDAT 2003).  

 

 

 

Abb. 2: Occupation du sol et ressources naturelles; Kreis = Lage der Gemeinde Mertert (PDAT 2003). 
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Abb. 3: Système des centres de Développement et d'attraction, CDA; Kreis= Lage der Gemeinde Mertert (PDAT 
2003).  

 

  

Abb. 4: Réseau des espaces naturels; Kreis = Lage der Gemeinde Mertert (PDAT 2003). 

 

5.2 Plans Directeurs Sectoriels (PDS) 

Konkretere Ziele der Landesentwicklung werden in den vier Plans Directeurs Sectoriels (PDS; 

[ƻƎŜƳŜƴǘΣ tŀȅǎŀƎŜΣ ¢ǊŀƴǎǇƻǊǘ ǳƴŘ ½ƻƴŜǎ ŘΩ!ŎǘƛǾƛǘŞǎ ŞŎƻƳƻƳƛǉǳŜǎύ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΦ 5ƛŜ ±ƻǊƎŀōŜƴ ŘƛŜser 

Pläne (Stand Juli 2014) werden derzeit überarbeitet und sind nicht rechtskräftig, sollten aber dennoch 

in der Planung berücksichtigt werden, um eine nachhaltige Gesamtentwicklung Luxemburgs zu 

fördern. 
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5.2.1 Plan Sectoriel Logement (PSL) 

Der Plan Sectoriel Logement hat folgende Zielsetzungen (Art. 47): 

¶ αŘŜ ŎƻƴǘǊƛōǳŜǊ Ł ǳƴ ŀŎŎǊƻƛǎǎŜƳŜƴǘ Řǳ ƴƻƳōǊŜ ŘŜ ƭƻƎŜƳŜƴǘǎ Řŀƴǎ ƭŜǎ ŎƻƳƳǳƴŜǎ ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜǎΤ 

¶ de limiter les extensions urbaines et progressivement le potentiel de croissance du nombre de 

logements dans les communes complémentaires; 

¶ de promouvoir la concentration du développement de logements dans les espaces prioritaires 

ŘΩǳǊōŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ǇƻǳǊ ƭΩƘŀōƛǘŀǘ Ŝƴ ŎƻƴǘǊƛōǳŀƴǘ Ł ǳƴŜ ƳƛȄƛǘŞ ŘŜǎ ŦƻƴŎǘƛƻƴǎ ǳǊōŀƛƴŜǎΣ ƴƻǘŀƳƳŜƴǘ 

ŎŜƭƭŜǎ ŘŜ ƭΩƘŀōƛǘŀǘ Ŝǘ Řǳ ǘǊŀǾŀƛƭΤ 

¶ de contribuer à la densification et au développement cohérent du tissu urbain en promouvant 

une urbanisation faiblement consommatrice du sol; 

¶ ŘŜ ǊŞǎŜǊǾŜǊ ŘŜǎ ȊƻƴŜǎ ǇƻǳǊ ƭŀ ǊŞŀƭƛǎŀǘƛƻƴ ŘŜ ǇǊƻƧŜǘǎ ŘΩŜƴǾŜǊƎǳǊŜ ŘŜǎǘƛƴŞǎ Ł ƭΩƘŀōƛǘŀǘ 

¶ reposant sur le principe de la mixité des fonctƛƻƴǎ ǳǊōŀƛƴŜǎΦά 

Dieser sektorielle Plan der Landesentwicklung Luxemburgs (Stand: Juli 2014) weist jedoch im Bereich 

der Gemeinde Mertert keine ausgewiesenen Areale auf, auf denen großflächige Wohnbauprojekte 

entstehen sollen. 

 

5.2.2 Plan Sectoriel Paysage (PSP) 

Der Plan Sectoriel Paysages formuliert verbindliche Vorgaben für den Schutz und die Entwicklungen 

von Natur und Landschaft auf der Ebene der Landesplanung. Diese lassen in Abhängigkeit von 

Aussageschärfe und Konkretisierung auf nachgeordneten, insbesondere auf kommunaler 

Planungsebene, Spielräume für eine eigenverantwortliche Ausgestaltung. 

Der Plan Sectoriel Paysages definiert dabei folgende Kategorien (Art. 48):  

¶ Zone de préservation des grands ensembles paysagers:  

¶ la zone verte interurbaine; 

¶ les coupures vertes; 

¶ ƭŀ ȊƻƴŜ ǇƻǳǊ ƭŀ ǇǊŞǎŜǊǾŀǘƛƻƴ ŘΩǳƴ ǊŞǎŜŀǳ ŞƻƭƻƎƛǉǳŜΦά 

Die Ausweisung der o. g. Kategorien hat grundsätzlich zum Ziel der Fragmentierung der Landschaft und 

damit einhergehend der Verschlechterung des Biotopverbundsystems, dem Verlust der biologischen 

Vielfalt, einer ländlichen Urbanisierung und Zersiedelung des ländlichen Raumes sowie einer weiteren 

Verschlechterung der Lebensqualität der arbeitenden und wohnenden Bevölkerung Luxemburgs 

entgegenzuwirken. 

                                                 

7 Projet de règlement grand-ducal déclarant obligatoire le plan directeur sectoriel « logement » et portant modificatin du 

règlement grand-ducal du 28 juillet 2011 concernant le contenu du plan dôam®nagement g®n®ral dôune commune. 

8 Projet de règlement grand-ducal déclarant obligatoire le plan directeur sectoriel « paysages ». 
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5ƛŜ αDǊŀƴŘǎ ŜƴǎŜƳōƭŜǎ ǇŀȅǎŀƎŜǊǎά όD9tύ ŘƛŜƴŜƴ dem Schutz großer zusammenhängender 

Landschaften, einschließlich der großen Waldmassive, die sich durch herausragende und für 

Luxemburg spezifische Landschaftsqualitäten, ein reiches Natur- und Kulturerbe sowie eine Vielfalt an 

hochwertigen Lebensräumen für Flora und Fauna auszeichnen. In den GEPs liegt zudem ein Großteil 

der verbliebenen zusammenhängenden Ruheräume in Luxemburg. Ziel ist es, die GEPs in ihrer 

besonderen Bedeutung für die naturgebundene Erholung, das kulturelle Erbe, die biologische Vielfalt 

und als großräumige Ruhezonen kohärent zu sichern und zu entwickeln. Die GEPs zeichnen sich dabei 

durch ihre sehr individuellen Landschaftsqualitäten aus, welche es zu sichern und behutsam 

weiterzuentwickeln gilt (PSP, 2014).  

Innerhalb der Gemeinde Mertert ist das Syertal sowie die umliegende Hügellandschaft im Mosel-

Vorland und die Landschaften entlang der Sauer ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ D9t αaƻǎŜƭ- ǳƴŘ ǳƴǘŜǊŜǎ {ŀǳŜǊǘŀƭάΦ Für diese 

Gegend sind Wein- und Streuobstlandschaften charakterisierende Landschaftselemente. Darüber 

hinaus besitzen diese klimabegünstigten Tallandschaften einen Reichtum an kulturlandschaftlichen 

Relikten, tradierten bis extensiven Nutzungen und ein vom Weinbau charakterisierte Landschafts- und 

Siedlungsbild. Insgesamt stellt diese Region ein Schwerpunktraum für Erholung und Tourismus dar. 

 

 

Abb. 5: Zones multifoƴŎǘƛƻƴƴŜƭƭŜǎΤ DǊŀƴŘ ŜƴǎŜƳōƭŜ ǇŀȅǎŀƎŜǊ αaƻǎŜƭ- ǳƴŘ ǳƴǘŜǊŜǎ {ŀǳŜǊǘŀƭά όPSP Stand 2014). 

 

Die im PSP ausgewiesenen Coupures vertes, welche das bandartige Zusammenwachsen von 

Siedlungsflächen verhindern sollen, liegen nicht in der Gemeinde Mertert. Die Ortschaften Mertert 

und Wasserbillig sind bereits durch ein Gewerbegebiet zusammengewachsen. 

Zum nachhaltigen Schutz und zur Entwicklung des luxemburgischen Naturerbes (u. a. der 

landschaftsprägende, geologisch-geomorphologische Formenschatz, die zusammenhängenden, 
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naturnahen Waldgebiete bzw. waldgeprägten Landschaften) und zur Sicherung der biologischen 

Vielfalt sowie den natürlichen Lebensgrundlagen einer vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt wurde ein 

ökologisches Netzwerk im wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ tƭŀƴ {ŜŎǘƻǊƛŜƭ tŀȅǎŀƎŜǎ ŜǊǎǘŜƭƭǘΦ IƛŜǊȊǳ ȊŅƘƭŜƴ α½ƻƴŜǎ 

ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜǎ Řǳ ǊŞǎŜŀǳ ŞŎƻƭƻƎƛǉǳŜάΣ α½ƻƴŜǎ ŘΩƛƳǇƻǊǘŀƴŎŜ ǇŀǊǘƛŎǳƭƛŝǊŜǎ Řǳ ǊŞǎŜŀǳ ŞŎƻƭƻƎƛǉǳŜά ǳƴŘ 

α½ƻƴŜǎ ŘŜ ŎƻǊǊƛŘƻǊǎ ŞŎƻƭƻƎƛǉǳŜǎά (s. Abb.6) 

½ǳ ŘŜƴ α½ƻƴŜǎ ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜǎ Řǳ ǊŞǎŜŀǳ ŞŎƻƭƻƎƛǉǳŜǎά ȊŅƘƭŜƴ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎŀǳǎǎŎƘƴƛǘǘŜ Ǿƻƴ ƘŜǊŀǳǎǊŀƎŜƴŘŜǊ 

Bedeutung für das luxemburgische Naturerbe, besonderer Eigenart und Naturnähe. Sie sind in ihrer 

Gesamtheit vor einer Intensivierung der Raumnutzung, insbesondere durch Besiedelung und zusätzlich 

zerschneidend wirksame Flächennutzungen, zu bewahren. Im Südwesten der Gemeinde sind die 

Steilhänge des Syretals und des Tals des Schlammbaach sowie die Täler selbst als Zones prioritaires du 

réseau écologique eingestuft worden.  

5ƛŜ α½ƻƴŜǎ ŘΩƛƳǇǊǘŀƴŎŜ ǇŀǊǘƛŎǳƭƛŝǊŜ Řǳ ǊŞǎŜŀǳ ŞŎƻƭƻƎƛǉǳŜά ǎƛƴŘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜǊ α½ƻƴŜ ǇǊƛƻǊƛǘŀƛǊŜά ŘǳǊŎƘ 

eine geringere Biotop- und Artenvielfalt oder eine räumlich disperse Verteilung vieler kleinerer 

schutzwürdiger Biotopflächen gekennzeichnet. Als Puffer-, Verbindungs- oder Entwicklungsräume 

haben diese Gebiete eine wesentliche ergänzende Funktion zu den Zones prioritaires (PSP Stand 2014). 

Hier kommt der Sicherung der biologischen Vielfalt in der Abwägung mit konkurrierenden 

raumbedeutsamen Nutzungen ein besonderes Gewicht zu. Eingriffe sollen hier im Sinne eines 

kohärenten Freiraumverbundes gesteuert und sinnvoll ausgeglichen werden (PSP Stand 2014). In der 

DŜƳŜƛƴŘŜ aŜǊǘŜǊǘ ǎƛƴŘ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ hŦŦŜƴƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴ ŀƭǎ ½ƻƴŜǎ ŘΩƛƳǇƻǊǘŀƴŎŜ ǇŀǊǘƛŎǳƭƛères du 

réseau écologique ausgewiesen. Entlang des nordwestlichen Randbereiches der Gemeinde verläuft 

eine α½ƻƴŜ ŘŜ ŎƻǊǊƛŘƻǊǎ ŞŎƻƭƻƎƛǉǳŜάΣ die die Waldgebiete in und angrenzend der Gemeinde Mertert 

miteinander verbindet. 

 

 

Abb. 6: Réseau écologique (PSP Stand 2014). 






















































































































































































































































































































